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BeKatintmad>ung.
Uerordnang ülrer dle | Mifei |lnnlie.

Aus Grund der 1, 4 und 9 des Gesetzes übe,
1W<  ien Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimmt
nbanti ch mit Wirkung vom 15. Mai d. Js . an für den Be-

^ehlsbereich der Festung Mainz:
1. Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird fest¬

gesetzt:
a.  in den Städten Mainz, Wiesbaden, Biebrich

und Bad Schlangenbad auf 12 Uhr abends,
d. für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends.

2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nuch
der festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben
und anderen Räumen und Wirtschaften nicht ge¬
duldet werden . Dasselbe gilt für Gasthöfe und
die eigenen Räume von geschlossenen Gesellschaften.
Die Polizeistunde gilt auch für den Wirlschafts-
betrieb in den Bahnhöfen.

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können
von den Landrats - oder Kreisümtern zugelassen
weiden, in Orten mit militärischer Einquartierung
nur im Einvernehmen mit dem betreffenden Orts-

flOfcl konimandanten.
4. Ueberschreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten

Polizeistunde unterliegen der Bestrafung nach den
allgemeinen Strafgesetzen , neben welcher auf Schließ¬
ung der betreffenden Wirtschaft erkannt werden

I rt kann. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 werden
gemäß § 9 des Gesetzes vom 4. Juni 1851 mit

IV Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . Gleiche
Strafe trifft den Wirt oder seinen rechts mäßigem
Vertreter, der es unterläßt , die Polizeistunde täg-
stch den Gästen zu gebieten.

ö- Alle früheren Verordnungen des Gouvernements
betreffend Polizeistunde werden hierdurch aufge¬
hoben.

Mainz, den 15. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,
General der Artillerie.
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Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 18. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

enstr.>

üekanntmacbung.
füT\ !)'ea\n.®e’ten  find Klagen darüber laut geworden, daß

t'Qhrpr, ^.̂ ckuna des Pferdebedarss der Armee angewendete
Pferds Mißstände mit sich bringe: Pferdehändler kautent ■ “taiietnöft und fordern von der.f>eeresnermolcnnoNreise.dfpin"'asfen'-aft und fordern von der Heeresverwaltung Preise,

Verbal.,nsse zum Wert der Tiere ' ' ~ " ‘iaf» sum  ver euere stehen. Der Land-
üUer/.« Pferde ntzogen, die in den Siällen wochenlang

sind. " ^ °en, zu. Verwendung im Kriege aber unbrauch-

n ' daher folgende Bestimmungen in Kraft:
sierdkn°̂ ^etenden Generalkommandos decken den Bedarf an

' dnr̂ r ^ .chven durch Mob.-Pl, Anl. A zugewieienen Be-
älitäh stechandigen Verkauf oder durch Aushebung. Ankauf
des hot einem anderen Bereich ist nur mit Zustimm-

ünez ftellvertr. Generalkommandos zuläisig. Deckung
ll« di .°d°arfs ist beim Kriegsministerium zu beantragen,

ldenen̂ ber Aushebung insbesondere für die Landwirte ver-
her »?,P bU,Möglichst zu vermeiden, ist der Pferdebedarf wie
«lick, ift .. Mn'e anzukaufen, und zwar, soweit es irgend

i » rckunan„k^ ? " ielbar bei den Besitzern. Gelingt die Beda.fs-
7/ ^Hebuirnln le 6 t® e'i e ausnahmsweise nicht, dann erst ist zu
H DerW 'chatten.
/I  Eiechtiqkeiien™!r ?I etbe ">uß genau geprüft werden, bannt Un-
/J stchuna in «; ? ^ stch bei der Aushebung während der Mobil-

^i Ausk»l>,,„ ^ .ställen vorgekommen sind, vermieden werden,
sechnunqi» >st möglichst den wirtschaftlichen Verhältnissenm ,, , ••*vui»u;n utn iuiti|u;uiuiu;cu ^ »̂1̂»»»»»»,,̂ »»
leinen$at,hJ; Q/ en  und darauf zu berücksichtigen, daß namentlich

cfakei*81 Von her sw. der einzige Vorspann genommen wird.
„d  Ga1* l.pl.mf'dhebung sind außer den im 8 4 und 11 der

meiärvn darben sämtliche Stuten, die gedeckt und
eD bei Wochen oh, t t ?“? stnd, und die, welche innerhalb
ntuw ^ rannten sm» >7 * haben, auf Antrag des Besitzers, sowie die

der letzten

* Ankauf gelten:
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an die Änkaufskommission

ialtblütern,
von anderen

lMnötigenfalls
stellvertretenden

Dienstag , den 25 . Mai 1915
5. Die Remonteinspektionist zum Ankauf in allen Korpsbezirken

berechtigt; für sie sind die ■leichen Preise wie zu 3 maßgebend.
Die Remontierungs- und be anderen Pferdeankaufskommis¬

sionen erhalten Weisung, zu den in Aussicht genommenen Märkten
das Einverständnis des betr. ftellvertr. Generalkommandaszu
erbitten, damit Doppelmärkte an ein und denselben Orten ver¬
mieden und etwaige sonstige Hinderungsgründe(Seuchenverschlepp¬
ungsgefahr) berücksichtigt werden können.

Beiderseitiges größtes EntgegenkommenIunter Beachtung der
wirtschaftlichen Vorteile darf erwartet werden.

Mit Rücksicht darauf, daß die ausreichende Versorgung der
Armee mit Pferden im Interesse der Erhaltung der Kampfkraft und
damit im Jntereffe des gesamten Vaterlandes liegt, sind die be¬
teiligten Zivilministerien rc. ersucht worden, die unterstellten Be¬
hörden anzuweisen, die stellvertretendenGeneralkommandos in der
Ausführung der Pferdebeschaffimg in wirksamster Weise zu unter¬
stützen.

Berlin, 1. Mai 1915.
Der Minister des Innern.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , die Ankaufs¬
kommissionen in wirksamster Weise zu unterstützen.

Erbenheim , 25. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ _ Merten.

Bekanntmachung
Für den Fall , daß hier Kriegsgefangene zu land-

wirtschafltichen Arbeiten benötigt werden , so werden An¬
träge auf hisiiger Bürgermeisterei entgegengenommen.

Gewerbliche Betriebe , die solche Gefangene zu be¬
schäftigen wünschen, müssen diesbezügliche Anträge ent¬
weder bei dem König !. Landrat oder bei der Inspektion
der Kriegsgefangenenlager zu Frankfurt a . M ., Ketten¬
hofweg 22a , stellen.

Erbenheim , 25. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten.

Bekannc sacbung.
Es gereicht r.t -  zn toßer Freude , mitteilen zu

können , daß die jämu chen für den Bezirk des 18, Armee¬
korps in Betracht kommenden Truppenteile durchweg
sehr günstige Erfahrungen mit den jungen Leuten ge¬
macht heben , welche sich an der militärischen Vorbe¬
reitung Jugend beteiligt haben.

Ich che daher sowohl den Leitern und Führern
wie auch ■a Gewalthabern der jungen Leute meinen
Dank und meine Anerkennung für ihre Bemühungen
und ihre Mitwirkung aus.

Es steht nach den mir zugefertigten Berichten mit
Sicherheit zu erwarten , daß nicht nur dem Heere durch
die gute Ausbildung ein großer Nutzen erwachsen, son¬
dern auch den jungen Leuten selbst bei ihrer militäri¬
schen Verwendung mancber Vorteil entstehen wird.

Ich e>suche ergebenst, danach das weitere gefälligst
zu veranlassen , wobei ich mich der Hoffnung hingebe , daß
das gute Beispell auf die anderen Jugendlichen günstig
wirken möge

Wiesbaden , den 20. Mai 1915.
Der Regierungspräsident.

I . V . : v. Gizycki.
Wird veröffentlicht.

Erbenheim , den 26. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Merten.

velrannlmacvnng.
Es wird hiermit bekannt gegeben, daß auf hiesiger

Bürgermeisterei ein Arbeitsnachweis besteht. Arbeit¬
geber, sowie Arbeitnehmer wollen ihre Gesuche mündlich
angeben.

Erbenheim , 11. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

M erten.

kokales und aus der nähe.
Grbemdeim. 25. Mai 1915.

* Gewerbl . Fortbildungsschule.  Der Sach-
unterricht an der gewcrbl. Fortbildungsschule beginnt
wieder am Mittwoch , den 2. Juni.

— Ei n Flieger gelandet.  Gestern vormittag
kam ein Flieger in der Richtung von Wiesbaden und
wollte unseren Ort überfliegen . Plötzlich stopple der
Motor , das Flugzeug senkte sich, machte einen wunder¬
vollen Gleitflug und landete auf der Rennbahn . Es
war ein Flieger der Fliegerstation Straßburg und wollte
nach Mannheim ; er hatte sich verirrt . Nachdem er sich
orientiert hatte , setzte er seinen Weg ivieder fort . Eine
große Zuschauermenge hatte sich auf dem Rennbahnge-
lande eingefunden.

8 . Jahrgang.
— Der gelbe Z en tn e r - M e l o n en - Kürbi  s

ist einer ' der besten seiner Art . Er bedarf viel Sonne
und wächst am besten am sonnigen Bergeshaug . Da
sieht man denselben oft in seiner ganzen Ueppigkeit. Zu
seiner Pflanzung werden 60 cm breite und ebenso tiefe
Löcher ausgehoben, diese mit verrottetem Mist und Erde
angefüllt . Ende Mai , auch noch Anfang Juni werden
die Kerne mit der Spitze nach unten eingelegt ; sie dürfen
nicht mehr als y 2 cm mit Erde bedeckt sein. Sonst be¬
darf es nachher keiner besonderen Pflege , man sucht nur
durch Ziehen entsprechender Rillen das Regenwasser an
die Pflanzen zu leiten . Der Kürbis findet mancherlei
Verwendung , zu Gemüse und Kompott und ist gleich¬
zeitig auch ein gutes Viehfutter.

— Ein Eisernes Kreuz für die Russen.
Vor hundert Jahren (24. Mai 1815 ) ist den russischen
Garden für die Teilnahme an der Schlacht bei Kulm
(29. August 1813) von König Friedrich III . von Preu¬
ßen eine Auszeichnung verliehen worden , bestehend in
einem Kreuze von der Form des Eisernen Kreuzes
1. Klasse, für die Offiziere von Silberblech und für die
Mannschaften von lackiertem Eisenbl >ch, das ohne Band
auf der Brust getragen wurde . Da Zar Alexander I.
fast allen preußischen Soldaten , die durch das Eiserne
Kreuz ausgezeichnet wurden , wenn sie es im Gefecht
erworben hatten , in dem russische und preußische Trup¬
pen Schulter an Schulter gefochten hatten , auch das St.
Georgtzkreuz IV. Klasse verlieh , so war Friedrich Wilhelm
gleichsam in Verlegenheit , was er seinen Verbündeten
aus gleichen Anlaß geben könne. Der König hatte da¬
her nach der Schlacht bei Kulm den Entschluß zur
Stiftung einer besonderen Auszeichnung gefaßt und
gegen den russischen Generaladjutanten den Wunsch
geäußert , ein Verzeichnis aller am 27 . und 28. August
bei Teplitz versammelt gewesenen russischen Truppen zu
erhalten . Die kriegerischen Ereignisse drängen sich nach
dem Treffen bei Kulm jedoch derart , daß wohl im
preußischen Hauptquartier keine Zeit blieb , den Gedanken
und Wunsch des Königs zur Ausführung zu bringen.
Erst im Mai 1815 konnte die Verteilung der Kreuze
vor sich gehen, und zwar erhielten 443 Offiziere der
russischen Garde die silberne und 11,120 Gardisten die
Auszeichnung . In der preußischen Ordensliste sind diese
Kulmer Kreuze nicht verzeichnet worden.

— Ein 74jähriger als Kriegsfreiwil¬
liger.  Im vergangenen Jahre erregte es großes Auf¬
sehen, daß ein alter Düppelstürmer zur Jubiläumsfeier
der Erstürmung der Tüppeler Schanzen trotz seines
hohen Alters die ganze Strecke von Aschaffenburg aus
auf dem Fahrrad zurücklegte. Es war dies der 74jäh-
rige Privatier Heinrich Risse aus Aschaffenburg . Schon
drei Feldzüge . 1864, 1866 und 1870/71 , hat der Kämpe
mitgemacht . Und nun trat er als „ältester Unteroffi¬
zier" als Kriegsfreiwilliger am 20. Mai beim 4 . Land-
sturm -Jnfanterie -Bataillon in Flensburg ein.

*

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 25. : Gastspiel Herr Kammersänger Slezak.
„Die Jüdin ". Ans. 7 Uhr.

Mittwoch , 26. : Ab. A. „Die Geschwister . — Hieraus:
«Die Jahreszeiten der Liebe". Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag , 25. : „Die einsamen Brüder " .
Mittwoch . 26., Donnerstag , 27.. Freitag , 28 . : Gastspiel

des Operetten -Ensembles vom Stadttheater in Hanau.
Neuheit : „Wie einst im Mai ".

— Frankfurt,  24 . Mai . Im Hause Große Rit¬
tergasse 56 stürzte gegen 11 Uhr abends ein Taglöhner
auf unauigeklärre Weise aus dem 4. Stock in den Hof
und war sofort tot . Die Leiche wurde auf den Sach¬
senhäuser Friedhof verbracht.

Gljenvahn -Fahrpla ».
Gültig ab 1. Mai.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08W 5.49 6.47 7.36 9.18 11.34 1.56

4.57 6 .44 7.31 (nur Sonn - u . Feiertags ) 8.21
9.17 10.27 (nur Sonn - u . Feiertags ).

Richiung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 6.10 7.36 10.21 12.31 1.56 2.31

(nur Sonn - u . Feiertags ) 4 .56 7.06 8 .02 9.00-
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Mettkktirol
Um Welschtirol wird seit Jahrzehnten ein heftiger

Kampf zwischen Deutschen und den italienischen Jrreden-
disteu geführt , die die Bewohner Südtirols „erlösen " möch¬
ten . Tiefer Kampf hat in den letzten Jahren mehrfach
zu ziemlich erheblichen Ausschreitungen gegen deutsche Tou¬
risten geführt , von deren Besuch die italienischen Bewohner
der Seitentäler der Etsch wirtschaftlich leben . Wie weit
sich, wenn Italien das Angebot annimmt , die italienische
Grenze nach Morden erstrecken soll , ist in der Erklärung
des Reichskanzlers nicht gesagt . Tie Grenze dürfte im
einzelnen erst nach dem Urteil der zu ernennenden Kommis-
sion festgelegt werden . Aber der Grundsatz , nach dem Ver¬
fahren werden soll , ist ausgesprochen in den Worten : „ein
Teil von Tirol , der von Italienern bewohnt ist , wird an
Italien abgetreten ". Damit ist das Prinzip der Natio¬
nalität , für die in diesem Falle die Sprache maßgebend
ist, festgelegt . Es sollen also das Gebiet , dessen Bewohner
vorwiegend italienisch sprechen, an Italien fallen . Tas
ist das auch heute schon als „Welschtirol " bezeichnete Stück
des Talweges der Etsch etwa von Solurn — fast halb¬
wegs von Bozen nach Trient gelegen — flußabwärts.
Auch einige Seitentäler der Etsch , südlich! von Solurn dürf¬
ten in Betracht kommen . Tie hauptsächlichsten Städte von
Welschtirol sind Trient und Rovereto . Mit ihrer Auf¬
gabe verläßt Oesterreich -Ungarn zugleich das Nordufer des
Gardasees , der dann ganz italienisch würde.

Tas Opfer , das Oesterreich -Ungarn hier brächte , ist
besonders groß im Hinblick auf die Tatsache , daß sich in den
Seitentälern der Etsch, die an Italien fallen dürfte , große,
deutsche Sprachinseln befinden — besonders im Luganertal
deren Bewohner an ihrer deutschen Sprache und Sitte mit
großer Freudigkeit festhalten . Sie gegen Bedrängnisse von
italienischer Seite künftig zu schützen, müßte auch! eine
Aufgabe des endgültigen Vertrages sein.

Außer Welschtirol kommt vor allem die Grafschaft Gra-
disca in Betracht . Sie liegt auf dem rechten westlichen
Ufer des Jsonzo , der sich westlich der Halbinsel Istrien
in die Adria ergießt . Sie ist 1516 an das Haus Habs¬
burg gekommen und mit Ausnahme einer kurzen Zwischen¬
zeit von 1807 — 1813 österreichischer Besitz gewesen . Ihre
Bevölkerung besteht freilich vorwiegend aus Italienern.

(Ctr . Bin !.)

MnnöschclU.
ve «tschlan ».

! Verblendet. (Ctr . Bln .) Wir wollen in diesem
Kämpf gegen den achten Gegner , Italien , der unser Ver¬
bündeter war , und es nur deshalb wagt , uns anzugrcifen,
weil schon sieben andere über uns hergefallen sind , nicht ver¬
gessen, daß es ein irregeleitetes Volk ist , gegen das wir
zu Felde ziehen . Um unserer Selbsterhaltung willen müssen
wir wünschen und hoffen , daß auch in ihm dieser Krieg Gum
furchtbaren Verhängnis werde ; aber unser Zorn kann sich
nur gegen die Männer richten , die aus jämmerlicher Schwä¬
che das Verbrechen begangen haben , das spätere Geschichts¬
schreiber als den größten aus Lüge und Verleumdung ge¬
borenen Verrat der Weltgeschichte bezeichnen werden.

— Vermutung. (Ctr . Bln .) Es wird vermutet,
daß der Dreiverband und Italien nach seinem Bruch mit
uns , in Bukarest alle Hebel in Bewegung setzen werden , um
auch Rumänien zum Eintritt in den Krieg gegen uns zu
veranlassen.

: : Phantasie. (Ctr . Frkft .) „Nowoje Wremja " be¬
hauptet , bei Skierniewice hätten die Deutschen , die dort
nur schwache Streitkräfte gehabt hätten , russische Kriegs¬
gefangene aus dem Innern Deutschlands herangeführt , um
russische Truppen zu täuschen . Tie Kriegsgefangenen seien
als deutsche Soldaten verkleidet und kolonnenweise Herum¬
getrieben worden , damit der russische Aufklärungsdicust
glauben sollte , daß ! Truppenverschiebungen stattfinden.

:) Angst  vor der Wahrheit in Frankreich . (Ctr . Bln .)
Es fällt auf , daß die Zensur der französischen Regierung
bezüglich der Kämpfe an den Dardanellen außerordentlich
streng ist . Es werden alle Vorkehrungen getroffen , um
zu verhindern , daß darüber in Frankreich andere Nachrichten

Teuflische Machte.
*

„Gestatten Sie , daß ich Sie auf alle Fälle jetzt ein¬
mal den Tamen vorstelle ", sagte der Baron , nicht ohne ein
geheimnisvolles Lächeln . „Sie werden im - Zweifel blei¬
ben, wer reizender ist , die Baronin oder ihre Gesellschafts¬
dame . Ich für meine Person gebe freilich auf alle Fälle
einer frischen , rosigen , von der G -Wankenblässe noch nicht
angekränkelten " Mädchenblüte den Vorzug , als einer „un-
verstandeuen " jungen Frau ! Warten Sie eine Weile hier
im Salon der Tamen , die sich im Boudoir der Baronin
aufhalten , werden gleich erscheinen ."

Ter Baron verschwand . Ein eigentümliches , gespann¬
tes Gefühl lastete auf dem jungen Arzt , von dem er sich
keine Rechenschaft zu geben vermochte:

Ta tat sich die Flügeltür aus und herein rauschten
zwei Damen , gefolgt voui Baron , mit dessem gewohnten,
halbmokanten Lächeln . Hans Adler sah noch, wie durch
einen Schleier , wie die jüngere Dame mit Herrn v. Walden-
fels einen verstohlenen , lächelnden Seitenblick wechselte, der
an Vertraulichkeit nichts zu wünschen übrig ließ ; dann
schlug des Barons .Stimme an sein Ohr:

„Gestatte , teuere Melitta , daß ich dir hier weinen
neuen , überaus tüchtigen und vertrauten Hausarzt vor¬
stelle : Herr Doktor Adler ! Herr Doktor — meine Ge¬
mahlin , die Frau Baronin ! — Und hier , bester Doktor,
ist unsere liebenswerte junge Gesellschaftsdame , Fräulein
Agnes Held ! Gestatten Sie , Fräulein Agnes , — mein Arzt
und Freund , Herr Doktor Wler !"

Ja , es war Agnes , das , ach, so heißgeliebte junge Mäd-

bekannt werden als jene , dre den amtlichen Zensurßempel
tragen . Tie Kriegsberichterstatter der französischen und eng¬
lischen Presse können nichts anderes erfahren , als ihnen amt¬
lich mitgeteilt wird . Auch die Hoffnung , näheres von den
zurückgebrachten Verwundeten zu hören , ist zuschanden ge¬
worden ; denn ganz im geheimen hat man die französischen
Verwundeten nach Bizerta und Tunis geschickt, wo die ersten
großen Verwundetentransporte aus den Dardanellen an¬
kamen . Jede Annäherung an die Verwundeten wurde in
schärfster Weise verhindert.

?) Unzutreffend. (Ctr . Bln .) Eine Berliner Ta¬
geszeitung brachte in ihrem Handelsteil die Meldung , daß
der Freihandel mit denjenigen Kraftfuttermitteln wieder
gestattet sei, für welche nicht das Ueberlassungsverlangen
seit der Bezugsvereinigung vor dem 1. Mai 1915 ausge¬
sprochen worden sei. Tieie Notiz ist unzutreffend . Weder
das Gesetz, noch die Ausführungsanordnuugen enthalten et¬
was derartiges.

?) Keine Unterbrechung  in der Annahme von
Feldpostpäckchen . Infolge eines Gerüchtes ist beim Publikum
die Meinung entstanden , die Annahme von Feldpostpäckchen
würde wegen des Pfingstverkehrs ganz oder teilweise ein¬
gestellt oder eingeschränkt . Ties ist aber nicht der Fall . Die
Annahme erfolgt nach wie vor in der üblichen Weise. Wir
möchten daher nicht unterlassen , unsere Leser hierauf noch
besonders aufmerksam zu machen . (Ctr . Bln .)

Im Laborzatal , an der Ondawa und am Opor , am
Uszoker-Paß hat man ihnen Turchbruchsversuche vorge¬
täuscht und hierhin chatten sie alle verfügbaren Kräfte
geworfen , um den Durchbruch zu verhindern . Wohl auch
Kräfte aus Westgalizien , wo ja alles ruhig war , wo der
Gegner sich damit begnügte , hin und wieder ihnen ein paar
Granaten hinüberzusenden und sich im übrigen still und
friedlich in seinen Schützengräben hielt . Man war an dieser
Stelle bei den Russen vertrauensselig geworden , man hörte
und sah ja nichts von einem Trnppennachschub nach West¬
galizien beim Gegner , man merkte nicht , wie aus Deutsch¬
land und aus Oesterreich -Ungarn Eisenbahnzüge Truppen
über Truppen heranbrachten , wie sich hinter der Front ein
gewaltiges Heer sammelte zum Angriff auf die Nichts-
ahnenden . Merkte nicht eher etwas , als bis die Knnon >en
von drüben anfingcn , zu donnern , bis die feindliche Flut
sich in die russischen Schützengräben ergoß . Und da war es
zu spät , diese Flut zu dämmen . (Ctr . Bln .)

r » rop «.
?) England. (Ctr . Bln .) Die Blätter erörtern die

neulich durch die „Times " gebrachte Meldung von der
Westfront , daß sich Munitionsmangel fühlbar gemacht und
den Erfolg verhindert habe . Es sei keine Uebertreibung,
wenn man sage, nicht nur die erfolgreiche Fortsetzung,
sondern der ganze Ausgang des Krieges sei durch die Lei¬
stungsfähigkeit der Industrie des Nordens gefährdet.

? ! England. (Ctr . Bln .) Tie vom Kriegsministe-
riuin in den letzten Tagen bekannt gegebenen Offiziersver¬
luste «sind die größten , die seit Ausbruch des Krieges - ver¬
öffentlicht worden sind.

: ? Frankreich. (Ctr . Frkft .) Der Finanzminister
Ribot hat dem Bureau der Kammer einen Gesetzesvorschlag
unterbreitet , der darauf abzielt , die für die erste Jahres¬
hälfte 1915 schon bewilligten besonderen Kredite um 1100
Millionen zu erhöhen.

— Frankreich. (Ctr . Bln .) Tie Stimmungsberichte
lassen erkennen , daß sich des französischen Publikums trotz
der Siegesberichte , mit denen das Kriegsministerium die
Presse überschwemmt , eine starke Niedergeschlagenheit be¬
mächtigt hat . Bon Rußland erwartet man nichts mehr,
und von den Engländern hört man sagen , daß sie nicht
alles das tun , was sie sollten . Mehr als einmal hat man
die Aeußerung vernommen : Es wird uns Mühe kosten, uns
von diesem Kriege zu erholen.

— Oesterreich. (Ctr . Bln .) Alle verzweifelten Ver¬
suche der Russen , die Linien des San und des Tnjestt zu
halten , scheinen vergeblich zu bleiben . Zwar sind die Rus¬
sen noch nicht auf der ganzen Linie im Rückzug, aber es

chen, welches da vor dem jungen Arzt stand , und von dem
er sich —■ eine schreckliche innere Stimme sagte es ihm
■— betrogen sah . Wer löste ihm das Rätsel ? Sie , sonst so
harmlos , naiv und frohsinnig , stets ihm treu — stand jetzt
fremd , ihn nicht zu kennen scheinend , mit den stolzen Al¬
lüren einer Weltdame , da ! — Das unberührte , scheue
Mädchen — in der wenig reinen , giftparfümgeschwängerten
Atmosphäre , welche Herr v. Waldenfels ausatmete , und
welcher Hauch , gleich einem verheerenden Sirocco , diese zarte
Mädchenblüte ertötet , sie ihres Blütenstaubes und ihres
Schmelzes beraubt zu haben schien!

Hans sah, wie Agnes bei seinem unerwarteten Erblicken
flüchtig die Farbe wechselte . Doch, er hatte sich! mit über¬
menschlicher Anstrengung gefaßt . Sollte ihr Erblassen —
Schuldbewußtsein sein , fragte er sich — sollte sie wirk¬
lich schon dem giftigen Odem jenes notorischen Wüstlings
zum Opfer gefallen sein ? Sie hatte ihn also belogen , be¬
trogen ! Ihre Weltlust , ihr Hang zur Eitelkeit , ihr oft
unbefriedigtes , phanstatisches Sehen , über welch alles er
kraft seiner Liebe glaubte Gewalt zu haben , hatten sie in
dieses verderbliche Haus geführt ! Eine Donnerstimme im
Innern rief ihm immer wieder zu : Sie ist für dich verloren!
■— Vorbei ! — Doch — er wollte abrechnen mit ihr ! —
Wie sagte doch dieser Shbarit , dieser Waldenfels : „Tie
Frauen betrügen uns , darum muß man sie wieder betrügen ."

Hans wunderte sich selbst, woher er die Fassungskraft zu
einem kurzen Gespräch nahm . Er wechselte einige höf¬
liche Phrasen mit der Baronin , deren bestrickender Zauber
spurlos an seiner Seele vorüberzog , mit dem Baron ; über
Agnes sah er hinweg.

Zu Hause angekvmmen , brach die starre Eisesrinde

bröckelt so bedenklich an einzelnen Stellen , di
die Russen günstiger Ausgang der neuen Sch
und Tnjestr schon jetzt völlig ausgeschlossen ers,
Im Südosten , in Südpolen und Galizien geht
haltsam vorwärts . Die Tinge sind dort überall
erwarteten Entwicklung begriffen . Tie vielgeprie!
Sanlinie ist von den Massen der Verbündeten A
schritten . ' l

! Italien. (Ctr . Bln .) Laut einer AiÄ
Korfu verließen fünf italienische Truppentrans;
Brindisi mit der Bestimmung nach Albanien . Tie
kung der italienischen Truppen in Albanien sei i,
sich steigernden Tätigkeit der meuternden Banden

() Italien. (Ctr . Bln .) Tie „Stampa"
Zurückhaltung der Zentralmächte habe den Bruch
den die italienische Regierung vor Eröffnung der
ins Auge gefaßt hatte . Man mußte bisher Zeit _
um aus geradezu trostlosen Verhältnissen , wie sie
Verlaus des Feldzuges in Afrika und unter dem
der finanziellen Zerrüttung infolge des afrikanischer
teuers entwickelt hatten , herauszukommen . Bereits
August war die Gefahr des Eingreifens Italiens - ktite Armee
Konflikt sehr groß , gewesen. ' Infanterie b

)) Serbien. (Ctr . Bln .) Es wird geschrieb» et auch Anv
brauchen Italien nicht und wollen daher für desse, !) öersch
kein Opfer bringen . Istrien und die dalmatinisch anz hat sich
sind slavisch und müssen das bleiben . Jeder BersAs ls 2150 M
Tatsache mit Gewalt umzuändern , könnten zu n« lusfuhr, voi
Wicklungen und Konflikten sichren, deren Tragtvch ine Verschle
abzusehen ist . Das mögen Italien und der Drei!» enneunM,
bedenken.

Rumänien. (Ctr . Bln .) Man schreibt:- emm Prei
nicn werde auch weiter die Politik des bewaffneten ) Fleischerladen
tens befolgen . ~

() Griechenland. (Ctr . Bln .) In Athen ! Weisheit, daß
starke Erregung über Italiens Vorgehen , das bß ürrgermeistei
gegen die griechischen Interessen auf dem Balkan ' nmer
net wird.

gmerlka.
! Ver . Staaten. (Ctr . Bln .) In amtlichen

wächst die Erregung , da England trotz aller Versi!
seine alte Politik der Verschleppung fortsetze, st
amerikanische Schiffe , darunter etwa 28 mit Ba
beladene , in englischen Häfen festgehalten seien . Bai
im Werte von 2500000 Mark lagere in englische
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!? Berlin In Köpenick hat sich ein Familie«! !!'

abgespielt . Der Buchhalter Reifing lebte mit seim - > - . .
seit längerer Zeit in Unfrieden weil er sich demM,,»

chtsbetvegun

fch bin

Itlt lUIlSJUtl m nuiutueu un u u uw« > ^ „ t «•,
ergeben hatte . Die Familie war infolgedessen , obtril . . ..
sing ein auskömmliches Gehalt bezog, in Schulden
Vor etwa drei Wochen hatte sich Frau Reifing vi
Manne getrennt . Ihren einzigen Sohn nahm st
Es erschien der Buchhalter vor der Schule , die fmL
besucht , und nahm den Kleinen , an dem er vffeck t ur
hing , mit sich nach seiner Wohnung . Tort teilte flE : ■' anH
bei ihm lebenden Mutter den offenbar schon löst
hegten Entschluß mit , mit seinem Kinde aus dem'
scheiden. Er wußte auch die Mutter zu überreden,
sam mit ihm Selbstmord zu begeben . Reifing öfl
Gäshähne in der Schlafstube . Bald darauf erschst
die Frau auf der Suche nach dem Kinde vor der
die gewaltsam geöffnet wurde . Man fand die
noch lebend , wenn auch zum Teil bewußtlos , vor.
Großmutter des Kindes wurden alsbald wegen Md
bcxljciftct.

!: London (Ctr. Frkft.) Ter Prozentsatz der
losen in den Betrieben , welche in GroßbritannH
Arbeitslosigkeit versichert sind , war am 7. Mai
Vormonat 1,-40 und im Vorjahr 3,27 . In den
Betrieben 57 904 gegen im Vormonat 50038.

! siankau. Eine Bolksbande machte einenÄ
Oelmühlen , deren Eigentümer Japaner sind . Einige
Baumwolle wurden gestohlen . Chinesische Soldat
die Plünderer auseinander . Eine Mteilung ft
Truppen wurde zurückgezogen ; jetzt ist alles ruhig-
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seines gequälten Herzens , und die kraftvolle , ele« «
und unverdorbene Natur des jungen Mannes nwv 1 '̂npir,

nstwm Luft.
lefensM « M " ,

in einem kurzen , heißen Tränenstrom Luft . S®
ein ernster , strenger , sonst ein lebensfroher t r ’ f glai
Idealist , glaubte er noch an eine heilige , reine v ( ' » ' -mb

und nun sah er sich in seinen heiligsten GeW | ^ c lue
täuscht ! Ach, er hatte nur zu wohl den schändlW tte sank i
stillen Einverständnisses bemerkt , den Agnes mit M „Vergib !"
gewechselt hatte ! . . . lind er hatte nur mehr noch^ Er ftteü n
heißen Gedanken : Abrechnung . . . Rache ! . . » i „Hans !" s

Dann schrieb er einige Zeilen an Agnes : chüttelt. ' l
„Ich muß dich auf jeden Fall sprechen. KoMM ^ doch diese

sofort , sobald es dir möglich . * töte ich T
HanSM Haas war

Und sie kam!
Sie war auffallend blaß , aber nicht minder »k . Sen waren i
„Was willst du Hans ?" sagte sie tonlos mit Eignes ", s

me der Schuldigen . „T û stehst zu hoch über rwr ^ Brust ertö
ich bin zu schlecht für dich — als daß wir Mes , t
rnngspunkte haben könnten ! Ich bin eine Ven «en komme,,

"m - ^ nn ich
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Polster der,
d als er sich^

eine Gefallene , . . . . laß mich !"
Er maß sie mit unbeschreiblichen Blickcn-

wie kommst du in jenes Haus des Verderbens ?'

Sie lachte — wie eine halb Wahnsinnige . J
„Was willst du — ? Mein Verlangen , auf d ^

des Lebens zu wandeln ! Dort , bei der Baroruv
eine größere Einnahme , als du für uns beide'
test. Ich bin jetzt eine vornehme Tame , von
ben . . . freilich . , . unschuldig bin ich nicht

chlimme
äum Guten

tiet
harren



Meine ®B~omS.
?) Italienisches (Ctr . Bln .) Das wichtigste Moment,

-s bm Betrachtung des italienischen Wirtschaftsorganis-
'„s auffällt , ist die starke AuswanderungAziffer . Tie be-

nach der letzten Statistik etwa 680000 . Diese Ziffern
erst eine richtige Vorstellung , wenn man sich ver-

aenivärtigt , daß die Auswanderung aus Deutschland , das
al,em doppelt so viel Einwohner hat als das Königreich
talien im Durchschnitt -der letzten Jahre nur etwa 25 000
öpfe umfaßte . Die italienische Auswanderung ist auch zu¬
eist eine vorübergehende , etwa 50 Prozent der Auswan-
rr kehren zurück. Immerhin beweist die italienische Aus-
Äderung, daß das Land nach seinem jetzigen Wirtschafts-
M seine stark zunehmende Bevölkerung ! nicht zu ernäh-
t vermag . Die italienische Auswanderungsftage spielt
der Politik des Königreiches , in seinen Bestrebungen , neue

ebiete zu erwerben , eine große Rolle.
? Werbung . (Ctr . Bln .) Zum jüngsten Appell Lord

tcheners gibt das Kriegsministerium bekannt , daß Män-
bis zu 40 Jahren für die Dauer des Krieges in die
ir Armee eingestellt werden . Das Mindestmaß für die

nfanterie beträgt 5 Fuß und 2 Zoll . Dieser Beschluß fin-
auch Anwendung auf die Territorialarmee.
!) verschlechtert . (Ctr . Bln .) Tie englische Handelsbi-

z hat sich nach neun Monaten allein um nicht weniger
' 2150 Millionen Mark verschlechtert . Dabei weist die

uSfufir, von der die englische Industrie geradezu lebt,
Verschlechterung von 3000 Millionen Mark ( ! ) in

neun Monaten des Krieges auf.
! Mschnot in London. Infolge der eingetretenen«b-
n Preisteuerung für das Fleisch sind mehr als 300

ischerläden im Lande geschlossen.
—Grotzmama als Bürgermeister. Tie oft angeführte

Heit , daß alles schon einmal dagewesen ist , ist durch die
eermeisterwahl, die kürzlich in dem Städtchen War-
im amerikanischen Staate Illinois stattgefnnden hat,

ch zuschanden gemacht worden . Dort ist nämlich aus
1 Wahlurne mit einer Mehrheit von vier Stimmen Frau
A. Canfield als Siegerin im Wettbewerbe um das höchste
tische Amt hervorgegangen . Frau Canfield aber ist eine

me, die in dem ehrwürdigen Alter von 74 Jahren steht,
wird in dem etwa 1500 Einwohner zählenden Städtchen

t Vorliebe „Großmama Canfield " genannt , und es ist
hl keine Uebertreibung , wenn man behauptet , daß ! noch
n Ort der Welt je ein solches Oberhaupt gehabt hat.

rau Canfield hat seit mehr als 30 Jahren in Wärren das
rentverte Geschäft einer Putzmacherin betrieben , im Reben-

amiluE ^ aber sich als Führerin der dortigen Frauenstinnn-
t keim Eisbewegung besonders hervorgetan . Sie ist übrigens die

dem! ^rnu ' bie es im Staate Jlliois zum Bürgermeister-
0« an gebracht bat , und an der Reife der Jahre fehlt es

ildengk
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r für dieses Amt ganz gewiß nicht

RuTCtTcbc BeTtisn.
3ch bin fünf Wochen lang durch Polen und Gali-

vffeiÄ gereist, um festzustellen , wie das Benehmen der Armeen
ulte ei ^" Vchlands, Oesterreich -Ungarns und Rußlands der Be-
m fön ' rrrung gegenüber gewesen ist . Die russischen Heere hau-
vem Ä J1 muimnrcr als die Horden Attilas . Tie ganze Armee
-den, ' ^ ^ gellose Barbarenbande . Tie Verbrechen , die sie
ig öfs , .n letzten Gebieten begangen hat , waren scheußlicher,
rschio lemals ^erwartet oder befürchtet habe ." Mit die¬
ser B X ^rten leitet der aus Europa zurückgekehrte Abra-
die > ^ rhan, ein geborener Russe , einen spaltenlangen Ar-

!r. B« ,, russische Greueltaien ein , „Das Ergebnis meiner
Mock! L «ch««g". schreibt er , „ist eine unendlich traurige Ke-

chte dg,, Grausamkeiten und Verbrechen , die an der
der1 " besonders an den Juden , begangen worden sind,

annst» ^ würzige gerechte Klage habe ich! gegen die deut-
Misii ' Gruppen gehört . Wo immer die deutschen Soldaten
den hielten , da ging ein Seufzer der Erleichterung

tÄ „'1 ßrt . Tie geflüchtete Bevölkerung eilte wieder
- öffnete ihre Läden , soweit sie nicht von den Russen

plündert waren , grub ihre verborgenen Habseligkeiten
ß. 8? 8 wld lebte unter der deutschen Herrschaft in einem
h der vollkommenen Sicherheit . Tie Deutschen führ-
uch tadellos auf . Tie Soldaten und Offiziere ver-

n Ä
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ja!
mhig-

halten sich mi '/wrgültig , bezahlen ihre Sachen , die sie kau¬
fen und behandeln die Bevölkerung freundlich und brüder¬
lich. Ich habe die von der deutschen Regierung Zusammenge¬
stellten amtlichen Beweise „Tie Greueltaken russischer Trup¬
pen gegen deutsche Zivilpersonen und deutsche Kriegsgefan¬
gene" mitgebracht . Aber ich habe bei meinen Untersuchungen
noch schlimmere Vorfälle fest gestellt , als die die mit die¬
sen Urkunden bewiesen sind . Ich will nur zwei Beispiele
anführen . In Warthe fanden russische Soldaten ungefähr
achtzig Frauen und Mädchen . Jedes dieser hilflosen Ge¬
schöpfe wurde von einem Dutzend oder mehr Soldaten an¬
gegriffen und in viehischer Weise mißhandelt . Das jüngste
Mädchen , das gerade 14 Jahre alt war , wurde von so
vielen Soldaten angefallen , daß es bewußtlos liegen blieb-
Man schleppte daraus die Mutter des Kindes herbei , befahl
ihr , der Tochter Wasser zu reichen und sie ins Bewußtsein
zurückzurufen und zwang sie dann , zuzusehen , wie das Kind
das Opfer anderer Kosaken wurde . Tie von Furcht und Ent¬
setzen erfaßte Bevölkerung des Städtchens faßte schließlich!
Mut und zog zum Kommandanten des Truppenteils , um
von ihm Hilfe und Schutz zu erbitten . Aber sie kam schön
an . Mit Prügeln wurde sie empfangen , und nachdem sie
braun und blau -geschlagen war , wurde sie weggejagt . So
wie diesem Städtchen erging es ganz Polen und Galizien.
Als ditz Russen in Bohoro -dczanh einzogen , suchten die Be¬
wohner , zum größten Teile Juden , in den beiden Synago¬
gen und auf dem Friedhof Zuflucht , da sie sich an diesen
Orten sicher wähnten . Tie Russen drangen aber in die Sy¬
nagogen ein . In der einen 'trieben sie die Männer in den
Vorderraum und griffen dann die Frauen an . In der
anderen zwangen sie die Männer , zuzusehen , wie ihre Frauen
mißhandelt wurden . Auch der Friedhof war der Schauplatz
widerlicher Verbrechen.

Kevicbtssclcrs.
:) Betrug In dem Berliner Betrugsprozeß! gegen den

Mechaniker Deiner , alias Direktor Barium , worin es sich
um einen -großartig angelegten Schwindel mit Gründung
einer . Arbeitslosensürsorge handelte , wurde der Angeklagte
Zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Mevmifchtes.
?: Land der Hundertjährigen. Norlvegen scheint eins

der gesündesten Länder der Welt zu sein . Dafür sprechen
wenigstens die sehr interessanten Zahlen aus der letzten nor¬
wegischen Volkszählung , wie das norwegische statistische Zen¬
tralbüro veröffentlicht . Bezeichnend für tzre Langlebigkeit
der Bevölkerung ist insbesondere die Liste, die die Namen
aller derjenigen Einwohner enthält , die zur Zeit der Volks¬
zählung im Jahre 1910 älter als 95 Jahre gewesen sind.
Angesichts der schwachen Bevölkerung des Landes muß es
geradezu überraschen , daß es in jenem Jahre nicht weniger
als 192 Norweger gab , die das 95.. Lebensjahr überschritten

hatten . Von diesen ist inzwischen freilich schon mehr akA
die Hälfte gestorben . Aber auch noch heute zählt man im
Lande noch 53 Personen , die das 100 . Lebensjahr über¬
schritten haben . Nach Ausweis der Volkszählungsergeb¬
nisse sind die beiden ältesten Leute Norwegens ini Jahre
1804 geboren und zählen demnach heute 111 Jahre . Ten
Altersrekord hält die unverehelichte Dagnch Andersen , die
am 14. Januar 1804 das Licht der Welt erblickt hat . Ihr
zunächst folgt der gleichfalls ledige Andreas Jsaksen , der am
27. Mai 1804 geboren ist . Es folgt weiter ein ver¬
heirateter Mann , der im Jahre 1805 geboren wurde . Tie
meisten Personen über 95 Jahre haben ihr ganzes Leben auf
dem Lande verbracht . Nur eine kleine Anzahl von Städtern
befindet sich unter diesen skandinavischen Methusalems.

— Bankerotte Stadt. Tie Stadt Skopin im russischen
Gouvernement Rjäsan ist verklagt wegen betrügerischen
Bankerotts , bei dem es sich um 14 Millionen Rubel handelt.
Tie Anklage haben die Aktionäre der verkrachten Skopiner
Stadtbank erhoben . Sie erklären , die Stadtverordneten
seien schuld an den kolossalen Mißbräuchen . Ter Bankdi¬
rektor Rhkow und seine Frau besaßen einen Kredit von sechs
Millionen Rubel , während sie nur ein Grundstück im Werte
von 10 000 Rubel besaßen : ein kleiner Beamter , Mein,
hatte einen Kredit von 500000 Rubeln . Ms er starb , blieb
er diese Summe der Bank schuldig . Aehnliche Beispiele gibt
es noch viele . Zahlreiche Kirchen und Klöster hatten ihr
Vermögen der Bank anvertraut . Tie Einlagen betrugen
15 Millionen . Das Geld ist verschleudert . Zum größeren
Teile hat die Stadt selbst es zu Wohlfahrtszwecken ausge-
ge-geben. Jetzt erklärt die Stadt den Kreditoren ganz ein¬
fach, sie sei zahlungsunfähig . Sie könne doch nicht ihren
Grundbesitz unter dem Hämmer verkaufen , um die Gläu¬
biger zu bezahlen ; wo solle sie denn dann später selbst die
nötigen Mttel hernehmen ? Below und Remesow haben
aber Vollziehungsbefehle in der Tasche und verlangen , das
Gericht solle die Stadt zwingen , zu bezahlen '. Das Stadt
Haupt ist in dieser Angelegenheit nach Moskau gefahren und
hat sich mit erfahrenen Rechtsanwälten beraten . Ter eine
verlangte zehntausend Rubel Honorar für die Führung
des Prozesses , der andere war mit 2500 Rubeln zufrieden.
Letzterer soll also jetzt die Sache führen . Beide Juristen
erklärten , der Fall , daß eine Stadt des betrügerischen Ban¬
kerotts angeklagt wurde , sei einzig in der Praxis . Nimmt
man an , daß die Klagenden Recht bekommen , woran eigent¬
lich gar nicht zu zweifeln ist , entsteht eine ganz neue , nie¬
dagewesene Lage . Tie Kläger werden sich dann direkt in die
Finanzverwaltuna der Stadt mischen dürfen , werden die
Aufstellung des Budgets , die Auszahlung aller einzelnen
Summen nsw . überwachen dürfen , kurz , sie werden genau so
gegen die Stadt Verfahren können , wie gegen einen böswil¬
ligen Bankerotteur . - .. . .

:: Schlucken. Gegen Scblucken. das oft sehr lästig ist,
hilft ein einfaches , altes Hausmittel sofort . Män feuchtet
etwas klaren Zucker auf einem Teelöffel mit etwas Wein¬
essig an und verschluckt die Mischung im ganzen . >

O O dJonmno \'riomg"Victor&7Vdi2uel <$äIändrcL o

ft, ts? cr  Baron Waldenfels mit den dämonischen Augen,
® — hat mich betört ; ich tat alles , willenlos,

Iw ! tnn. -rf 01 te' 1mr  einredete , wie unter einem höheren
t , >tc4 glaube , ich fühlte in jenen schrecklichen Momen-

!w Lik gor Liebe zu diesem seltsamen , entsetzlichen Mann ",
^te wie wahnsinnig.

K äu
rock̂ Er

.. II itteß sie mit dem Fuße von sich.
chiittp̂? "̂ Üe' Von Grauen und Gewissenqualen
ch dn̂ V -"̂ ^ Epfe mich ! . . . mißhandle , '— töte
t ' tiit,, Wie Verachtung kann ich nicht ertragen . .

,# •; r tcf> mich !"
8 ^ $21 ' v!arf  jlch auf die Chaiselogne , das Gesicht in

d alz Ergrabend . Sein Körper lunr wie im Krampf,
r licî gen m,.r 11̂ wieder aufrichtete , war er leichenblaß ; seine

it dkl' unheimlich gerötet.
mir ^ Brun mldumpf, „du hast mir das Herz m
»och altes ln ttotet  Alles Gute in mir , meinen Glauben
terloä' geu L * edel , wahr und gerecht ist , ist erstorben ! Tie

te, fee,. , le’1 über dich. Erinnerst du dich, was ich dir
pn. inc ^ verlöre : Es geschähe — ein Mord ? !
■)* SUin (ii,,. Uotur  drängt nach Tatkraft, nach Elrtladung

^chlimn " ^der znm Schlimmen ! Tn hast für mich
„ - Welt p.^ ählt . Ein Wesen habe ich auf der

•f das toorft k lbr gleichsam meine Seele cingchaucht
-in-.", -e stirbt ' - dü! ^ Und ich liebe dich noch, meine
chaw loten ! . "*7^ so gleich ; — aber du bist für mich
-N- j- ver harvPn^ bb' - - . in ewige Nacht und Graus ! . - -
t ine» ^ «»ch Arbeiten. .!"

Reue , Schmerz , Grauen und Entsetzen schüttelten die
Unglückliche bei diesen schrecklichen Worten.

Cie fühlte , ihre Schuld war grenzenlos ! — Scheu nä¬
herte sie sich ihm und strich mit altgewohnter Zärtlich¬
keit ihm über die breite , wie gemauerte Stirn ; sie war
feucht und eisigkalt.

Er schien ihr Tun nicht zu bemerken.
„Hans ", flüsterte sie mit versagender Stinime , „ jetzt

weiß ich es : ich habe nie aufgehört , dich zu lieben ! — lebe
wohl !"

„Bist du noch da ?" sagte er , wie aus einem Traume er¬
wachend , rauh und heiser . „Lebe wohl ! Geh !"

Tr . Hans Wler lvar allein.

Aus dem Polizeibericht.
„Heute morgen wurde bei der Schleuse an der Spree

in N ., in der Nähe der Militärbadeanstalt , die Leiche einer
jungen , elegant gekleideten , anscheinend den höheren Stän¬
den angeyörigen Frauensperson geländet . Ausweise über
ihre Identität fanden sich bei ihr nicht vor . Es ist indes
mit ziemlicher Gewißheit bereits sestgestellt , daß der Name
der Toten Agnes Held lautet , und zwar soll sie Gesellschafts-
fräulein in einem hiesigen , hochherrschaftlichen Hause ge¬
wesen sein . Ter Tod der Unglücklichen , welche von hoher
Schönheit gewesen, scheint durch Selbstmord verursacht zu
sein , lieber die Gründe verlautet bislang nichts Näheres;
doch dürfte die einstweilige Annahme , wie in den meisten
derartigen Fällen , kaum einem Zweifel unterliegen , nämlich
unglückliche Liebe ."

Hans Wler wunderte sich selbst über die Fassungs¬
kraft , mit der er die Todesnachricht seiner ehemaligen

Braut cntgegcnnahm . Er war ganz ruhig ; nichts von den
düsteren Gedanken , welche ihn bewegen mochten , waren ans
dem steinernen Antlitz zu merken . Noch einige heimliche,
heiße Tränen , welche er der geliebten Toten nachweinte,
schienen ihn vollends wieder zu beruhigen ; dann war er
scheinbar wieder der Alte.

Agnes , das arme , lebensfrohe , temperamentvolle Mäd¬
chen, hätte er gesühnt.

Aengstlich vermied der Arzt gegen den Baron v. Wal¬
denfels alles , ivas ihn hätte mit der Toten in irgend einen
Zusammenhang bringen können.

Tie Baronin war von der Tragödie heftig erschüttert
Sie sorgte für ein würdiges Begräbnis.

Tie rätselhafte Krankheit.
Ter Baron v. Waldenfels kränkelte seit einiger Zeit

heftiger denn je. Wer ihn sah, erschrak über seinen sicht¬
lichen Verfall . Er schien langsam dem Grabe entgegen¬
zuschreiten.

: Selbst die Kunst seines Hausarztes Dr . Wler , der
täglich kam, dessen Anordnungen auf das genaueste befolgt
wurden , und zu dem der Kranke ein fast rührendes Ver¬
trauen zeigte , so daß der Arzt ihm oft stundenlang Gesell¬
schaft leisten mußte , schien wenig günstig zu wirken.

Eigentümlich war der zeitweilige längere oder kürzere
scheinbare Stillstand der schleichenden Krankheit . Der Pa¬
tient schien sich dann auffällig rasch zu erholen , die Kräfte
nahmen wieder zu , Appetit und Stimmung , Aussehen und
Schlaf wurden besser, der Kranke schöpfte wieder neuen Le¬
bensmut , neue Hoffnung , und Tr . Wler zerstreute beru¬
higend alle ferneren Besorgnisse.

(Fortsetzung folgt .)



hetzte  nachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 24 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 24 . Mai . Mehrere nacht- \
liche englische Vorstöße zwischen N"uve Chapelle und '
Givenchy , sowie französische Angriffe am Nordabhang
der Lorettoböhe bei Ablain und nördlich und südlich
von Neuville wurden unter schweren Verlusten für den
Feind , der außerdem 150 Gefangene einbüßte , abge¬
schlagen.

Zwischen Maas und Mosel dauern die Artillerie-
kämpse an . Im Priesterwalde erlitten die Franzosen
bei einem erneuten , erfolglosen Angriff Verluste.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Alles unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Italiens Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn.

Der italienische Botschafter überreichte dem Minister
des Aeußern am Pfingstsonntag die Erklärung , daß
Italien sich von da ab im Kriegszustände mit Oester¬
reich-Ungarn befindlich betrachte.

Flottenaktion gegen Italien.
Wien,  24 . Mai . Amtlich wird verlautbart : Unsere

Flotte hat in der auf die Kriegserklärung folgenden
Nacht vom 23. zum 24. Mai eine Aktion gegen die
italienische Ostküste zwischen Venedig und Barletta unter¬
nommen und hierbei an zahlreichen Stellen militärisch
wichtige Objekte mit Erfolg beschossen.

Ein italienisches Flugzeug abgeschoffen.
Triest,  25 . Mai . Bei Görz ist ein italienisches

Flugzeug , worin sich zwei Generalstabsoffiziere befanden,
herabgeschossen worden . Beide sind tot.

St roh hüte
für Herren , Knaben nnd Mädchen

Sommer-Mützen
zu verschiedenen Preisen empfiehlt

Xener.‘frans

Philipp Göller
Maschinen - Handlung , WAL LAU

empfiehlt sich zur Liestruna sämtlicher
iattäwittrchaMicher Maschinen,

Geräte und Ersatzteile
für den rationellen Landwirtschaftsbetrieb.

eingetroffen und empfehle solche zu billigsten Preisen.

Paul Christ,
Baumaterialien - und Kohlenhandlung.

Aer Broigetteitie perfütteri versuMgi sich am
Uaterlaitde und macht sich strafbar.

Steftanp!
die beste U!iffnm§ich-§sifg

von Bergmann & Co., Rade?..**!, für «arte ,weifl« Haut aad Ä
blendend schönen Teint, i Stück 50 Pf. überall zu haben . «

amap

Graue tiriegsiDOÜe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 2 das Psd . Mk. 5 .—

Lol 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden. Neugasse 16.

Fernspr . 1924.

Stangenbohnen Korhfüllcr
Phänomen

.. Riesen-ZucRer, verbesserte
rheinische Speck*

Buschbohnen Aachs. Tlaaenlet(gelb)
». Kaiser Aüheim(grün)

sowi- alle anderen Sämereien empfiehlt
Georg Roos,

Neugasse.

Einmachtöpfe
aus glasiertem säurefestem Steinzeug , sehr geeignet zum
Einsalzen von Fleisch, in allen Größen zu den billigsten
Preisen abzugeben.

H. Chr. Koch I.
Baumaterialien — Neugasse Nr . 2.

fiis MüW Bi  hei unseren Soldateni Feld
heute Hel

Buschbohnen Leibe Aachs
Buschbohnen grüne Kaiser Aüheim
Stangenbohnen, verbesserte Speie

sowieTranben-Lurkenkern

t npsthle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
;nb Tulen . trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,

Lunll,o- - und Kaeaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende Emser-,
« odeuer und Pergenolmundpastillen. — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten.
«Er : Zahnpasta , Haut - und Präservanv -Crem . —
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl . Goldgeist und

graue Salbe.
Feldpostpocknugen : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

Wilh . Stäger,
. Drogerie.

NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpostbeute

empfiehlt

Heinrich Christ.
^bwmwiu"  11a—wMMwwstr.t

Wollen ne in Ihrem Berofei;'Ö• '*'■Ml?

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Kauch-Mensiiien und Tabake

Ernbeint:
enstaqs. Don
z und Sams
bonnemenism
uleljährl. .N

Naplts. und Scbrelbwareti, sowie Sdiuia, S fe”8*»*
Tcldpostkartons

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen ü. ^
von 5 Pfg . an . i H

Oelpapter , Hotrkiste « , sowie alle BedarfsarM
den Feldpostversand

empfiehlt

j.n oierteljäi
Rk. exkl.

gelv.

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

6e$chäft$’€mpfehlung
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einn>«i

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in säBaumaterialien.
wie Gran nnb SchmarrKalK , Zement der
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe,;
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit j Morgen -

Trottoirplatten , vorzüA .̂ ^ ^ c,^
eignet f. Pferdestüll! Auszahlu

Karbolineum , Steinl: unden von r
teer re. in empfehlend jÄSji

mnerung . 1 : y
Sandstein -Lager. Tr«\
stufen re. Auswech«
Kettenhalter für Kühl jr
Pferde. Bittum, zun

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfi - .
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschied, !. oen

--- ' " »nrtichafllicyerGrößen . .. - - . . .
Billigste Preise . k-se °ufk >-'hch. Eilt.  KocbT, krbenbei«l -̂ L

der bei den
r Kriegsqefc
ifweg 22a,

Erbenheil
Franz Hener

Herren - und Damen -Fris
Grbenhrim . Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zm
Rasieren, Frisieren, Baarsdfineiti
DameD-5aIon separat zum Frisieren und Kopfi

mit elektrischem Trockenapparat.
MferNgung aiisi Baar-Hrbeiten.

und
haben

5pmat
Römisch Kahl zu

Taunusstraße 10.
Eine

rAmmenvsbining
zu vermieten , Hochheimer¬
straße 1. Näheres

Neugasse Nr . 5.

rAmmern.Küche
auf gleich oder später zu
vermieten.

Gart -mstr 12.

klnlge Veiten
1 gr . Sopha und noch ver¬
schiedenes zu verk. Näh.
im Verlag.

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
^brueksachen

Handbücher zur Aneignung ; der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . I
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
dar entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pilauzeu-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: IditiidwirtHcliaftsscliule
Ausgabe B: Ackerbauscliiile
Ausgabe C: IjamlwirtN <*li :i?tl . Wintersctmlc
Ausgabe D: Land wirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
Bügllche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretische » !
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen j
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt
die nqr die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

aller Jfrt

nur c _ _ _ _
flieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.

h ouiAuch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.>Freiw ., Dos Abifurlenfenexomen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb . Kaufmann . !
Ausftihrl . Prospekte u . Ranzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Ruatin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Tellmblungen . — Ilrletllclier Feruunterrlrlit . — Ansicht *.

Sendungen ohne Haultnans bereitwilligst.

für 7/ereine und fyriCate
fertigt schnell und billigst

die Ö̂rueherei der

'SrbenheimerXeitung
9ranhfurterstrasse t2a.

Römisch!
Kops-Sick

6emüse-u.5aialB
zu Haben.

Taunusstr.

Slern-

Von vielen
für die Der!

etfabren jchwei
Pferde masie
in keinemV
lchaft werden

fgefüttert werk
it sind.

Vom1. Ma
Die stellverlre
Pferden in der
reich durch frei
oder Aushebur
Ulli} des betr
eines MeHrbed
-Um die mit d
bundenen Hä,
msher in erfle
Möglich ist, un
deckung auf di
Aushebungen

Der Wert
«erechtigkeiten,
wachung in vi

Anshebun
Rechnung zu t
«einen Landw

Von der i
ŝ 'A ^ ei? ! Nachweis!
° Wochen abt;
Scannten Pf
ofj-) teft-eii.

Höchstprei
für Ri

SÄMElj,
«cht und tiodrlreiS
für Feld und
!■ bunten Tüten o

Jedes Quantum

Bdi. Sdir
Gartenstraße

n

Einige Morgen

ewige» Klfe,',:S

und für
;eue| Zugpferd
Gart Zuian

handwmjchaf,
Bekanr

Mie res Pfe
gegenüber der

der Bi
gegense

^Ueraikonrm
llt Remonte

M >! kür
^ee Rem

abzugebeu . Näh. dam

| ' « .Beiderlei
Stern.

'C Ä
Us7" “"äuroc,
übln tUn9 de

Bonness & Hachfeld , Verlag . Potsdam S O.

über sämtlicĥ.
KriegsschaUp '®

enthaltend 10 f‘
schönem Einband ^
iviibeim Stäj

Papier - und Sd) rCl°

Berlin,

Wird ne,

Erbe
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